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kiWrimiug der Butte de Cahure. \m  franjofen gefangen,
i Beschießung der Torfs von Bisch.
Großes Hauptquartier , 31. Oktober. Amtlich

KMcher Kriegs scharrpiatz:
fische Truppen setzten sich nordöstlich don Ne ri¬

nn Sen Besitz der französischen Stel-
pin einer Ausdehnung von  1100 Metern»

(etwa 200 Gefangene  und erbeuteten 4 Ma-
Mhre , 3 Minenwerfer . Ein feindlicher Gegxu-
Ütoitroe abends abgeschlagen.
lier Champagne ist ein weit vorspringendes deut-

^iMnstück nördlich von Lemesnil in der Nacht vom
t30. Oktober durch überwältigenden Angriff durch
>stehenden Kompagnien an die Franzosen verloren

iTahure  griffen nachmittags unsere Truppen an.
mmten  die Butte de Tahure (Höhe  192 ) nord-
Ides Ortes . Der Kampf dauerte die Nacht durch
französische Offiziere »darunter 2 Ba¬

skommandeure»  1215 Mann  wurden ge-
genommen.

tiichrr Krtegsscharrptatz:
gruppe des Ge»eralfeldmarschallsv. Hiuden-

!unser konzentrisches Feuer wurden die Russen
den Ort Plakanen  auf dem Nordufer der

l{r zu räumen.
Srrrppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
»n Bayern:

ist unverändert.
Srrrppc des Generals von Linsingen:

'Zugriff westlich von Czartorhsk erreichte die Linie
Komarow-Höhn östlich von Podgacie. Tie

ĵ M, ^tellungen wurden gegen wiederholte russische
is# . ^ teilweise erbitterten Kämpfen gehalten,
k Russen  von 11 verschiedenen Regimentern
P 119en genommen.

^kricgsschauhlatz:
^ ^ rmee  des Generals von Köveß

3 lonovac genommen.  Nord -östliche davon

d

lvuroe der Feind  an der Straße Satornja -Kragujevac aus
seinen Stellungen südlich der Srebenica geworfen.

Tie Armee des Generals von Gallwitz drängte beider¬
seits der Morawa den Gegner weiter zurück. 600 G e -
f a n g e n e wurden eingebracht. — Von der Armee des
Generals Bojädjeff liegen keine neuen Nachrichten vor.

Oberste Heeresleitung.

W.T -B. Großes Hauptquartier , 30. Okt. Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hinden-
»urg:

Nördlich von Mitau wiesen  unsere bei Plakanen auf
das Nordufer der Misse vorgeschobenen Kräfte zwei starke
Nachtangriffe  ab und zogen sich vor einem weiteren
Angriff in die Hauptstellung auf dem Südufer zurück.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern:

Nichts neues.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen:
Westlich von Czartorhsk wurde die russische Stel¬

lung bei Komarow und der Ort 'selbst genom¬
men;  ein nächtlicher russischer Gegenangriff blieb erfolg¬
los . Kamienucha» Huta Lisowska und Bielgow wurden
erstürmt . 18 Offiziere 029 Mann  sind gefan¬
gen  genommen » 2 Maschinengewehre erbeutet.

Ein russisches Kampfflugzeug wurde bei Kukli herunter¬
geschossen.

Balkankriegsschauplatz.
Tie Armeen der Generale von Köveß rckid von 'Gall¬

witz  haben feindliche Stellungen gestürmt,
über  1000 Serben gefangen  genommen , 2 Geschütze»
1 Maschinengewehr erbeutet und sind in der Vorbe¬
wegung  geblieben.

Tie Armee des Generals Bojadjieff setzt die Ver¬
folgung  fort . Oberste Heeresleitung.

Rivalinnen.
Novelle von Rudolph  Elch «.

(Nachdruck verboten.)
- 16. Kapitel.
j% ti war in die Bel-Etage des Hotels hinabge»

^k >ue sich ^ xi„er dunklen Halle auf die Bank
-bat einem Male sah sie ein Zimmermädchen

i4Vf* e\ roo  das Zimmer der kranken Deutschen
M ve diese,

jfjj * eben hinein .-
ptt. Dj" ^ urch die Tür gleich in die Krankenstube ?*

«rcuite liegt im Salon , zu welchem man durch
K *! gelangt.«
W Ihnen*
in auf ihren Sitz zurück, das Mädchen ver-
M Vorzimmer und kam batd darauf wieder

i öffnet! "klein wußte, ging sie langsam zu der
u, , Jölc ]e geräuschlos und trat in ein halbdunkles

kj. Jes der matte Schein der Lampe aus dem
schweren Portieren fiel. Niemand war in

be„i de .vernahm Laute im Krankenzimmer . Hier
- lief' r 4 “. rt  verweilen » ohne daß man ihr Dasein
Wt[ ftJ 1< i « einen weiten Scssel nieder, der im
^i>. Ni»: . , don hier aus wollte sie Nataliens

den js- tzüch schreckte sic auf . Ein seltsamer Ton
^ hi k ■—• —

(fj i gum Schlagen aus . Sie lauschte auf
eg Un Mitternacht . Eine feierliche Stimmung^ ‘uauuuiji . viiue |tiLiuuie vsuuimuu

Itfitfrr,,, ,e.zu  P 'ulc» als breite der Todes
5̂ '. über das Gemach mi3 * it**vti»iTF,*wiiri

' fe[, ' e uud betete für Natalie.- - | Ut yiuiuuc.
J 'Uim buler Gott, * flüsterte Blanche . „Laß sie

w dafür zu dir ans.« — Und wie ihre
Wer,-U U n’ar  jeder selbstsüchtige Wunsch

» verschwunden. Sie dachte nur an die

Netrung Nataliens , nur daran , daß Hans namenlos un¬
glücklich werde, tvenn er sein Weib verliere.

Der Todescngel aber beachtet nicht das Flehen eines reinen,
opferfähigen Menschenkindes. Bald drangen Töne zu der
Lebenden) die sie erbeben machten. Wilde Fieberphantasien
ängstigten die Kranke und ihr Mund lallte Töne , stammelte
Mmle , die recht gespenstig durch das Dunkel klangen . Oft
hörte Blanche ihren eigenen Namen , zuweilen in Verbindung
mit Hans , zuweilen mit einem Aufschrei und dem Ruf : Sie
stürzt in den Abgrund , rette sie!

Der Lauschenden wurde es recht unheimlich in dem
dunklen Versteck; sie wollte fliehen, aber ein unbegreiflicher
Bann hielt sie gefangen. Es verging eine Stunde nach der
andern in dieser peinlichen Lage, dann mit einem Male
wurde es still und sie hörte, wie der Docktor leise zu Hans
sagte : „Das Fieber hat ausgeglllht . Mein Hiersein ist fortan
überflüssig*

Sie verstand den Schlußsatz nicht, aber sie hörte , wie
Hans den Arzt bat , er möge noch bei ihm bleiben. Dieser
jedoch verließ ocn Salon und trat in das dunkle Vorzimmer.
Der Schein der Lampe fiel auf die Köpfe der Männer . Sie
sah, daß Hans geweint hatte und entsetzlich bleich war , auch
der Doktor sah niüde und angegriffen aus . „Was soll ich
noch hier, entgegnete jener im leisesten Flüsterton , „eine
Rettung ist unmöglich . Die Lunge hat ihr Werk vollbracht.
In einer Viertelstunde ist's vorüber . Tragen Sie das Un¬
vermeidliche wie ein Mann .*

Der Arzt ging und Blanche sah, wie Hans schwankte
und sick, an den Türpsostctt hielt, um nicht umzusinken.
Einen Augenblick holte er tief Mein , dann trat er in das
Sterbezimmer zurück. Hinter ihm fiel die Portiere zu und
Blanche erhob sich. Als der Arzt die Herzlosigkeit beging,
Hans bei der Sterbenden allein ru lasten, wurde in ihrem
Jiunrn .cine Stimme laut , die ihr sagte; ,Nimm Abschied von Natalie;

Mit leisen Tritten ging sie zur Portiere hin und schaute
durch die Falte ». Fast iväre sie mit einem Schrei zurnckac-
pr llt , denn das Licht fiel auf das Bett und von den wciszcn
K ff nt hob sich das von den feuchten wirren Haaren uinrahmte
Antlitz der Sterbenden scharf ab. Das Gesicht ivar tote »,
bt .-ß, aber die Augen traten unter den dunklen Brauen groß
And mit einem wunderbaren Glanze hervor.

Der ökrrrrich-ungarische Krricht.
WTB . Wien,  31 . Oktober.

Russischer Kriegsschauplatz.
Gegenüber unserer Strhpafront legte gestern der Feind

erhöhte Tätigkeit an den Tag ; er bedachte unsere Linie in
verschiedenen Räumen mit starkem Artilleriefeuer und ver¬
suchte auch an einer Stelle , über die Strhpa zu kommen, was
wir durch unser Feuer vereitelten . Südöstlich von Luzck wurde
abermals ein feindlicher Flieger herabgeschossen. Unsere An¬
griffe westlich von Czartorvsk gewinnen schrittweise Raum.
Starke russische Gegenangriffe wurden abgewiesen . Sonst im
Nordosten nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auch gestern wiederholten die Italiener ihre Angriffe gegen

die meist umstrittenen Punkte der Brückenköpfe über Tolmein
und G ö rz , sowie an mehrern Stellen der Karsthvchfläche twn
Doberdo . So kam es wieder zu erbitterten Nahkämpfen , die
mehrfach auch nachts andauerten und allenthalben damit ab¬
schloffen, daß unsere Truppen ihre Stellungen in Besitz be¬
hielten . — An der Tiroler Front  wurden abermals feind¬
liche Angriffe  im Tonalegebict blutig a b g e w i e s e n. Im
Vorfeld unserer Befestigungen auf dem Col di Lana trat
Ruhe ein. Wie überall , so ist au»ch hier die Hauptstellnng fest
in unseren Händen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich von Wisegrad  drangen unsere Abteilungen

ans serbisches Gebiet vor. Die von Valjevo  südwärts vor¬
rückenden Kolonnen des Generals v. Köveß trieben bei Ra-
zana  feindliche Reiterei zurück. Unmittelbar nordwestlich
von Grn Milanovac  erstürmten österreichisch-ungarische
Truppen mehrere stark besetzte feindliche Stellungen , wooei
vier Geschütze und drei Munitionswagen erbeutet wurden.
Das Egerländer Landsturm -Bataillon Nr . 46 hat an d-e-enr
Erfolge ruhmreichsten Anteil . Gleichzeitig kämpften sich deutsche
S t r e i t k r ä f t e von Norden und Nordosten gegen Grn Mila-
novae heran und drangen in diese Stadt ein . Auch der Angriff
unserer Turpven im Gelände nordwestlich von K r a g u j e v a c
gewinnt überall Raum . Die südwestlich von Lapovo auf¬
ragende Höhe Strazenica ist im deutschen Besitz.

Die B u l ga r e n sind in der Verfolgung allerorts gegen
Westen vorgedrungen . Bei Slatina , westlich von Knjaczevac

„Ach wre wohl ist mir , wenn deine kühle Hand über meine
Stirn fährt, * sagte die Sterbende . „Mir ist jetzt merkwürdig
leicht, so wohl, als ob ich fliegen könnte.*

^ Ein mattes Lächeln ging bei diesen Worten über ihr
Gesicht und Hans , dem Blanche ansah , welche Mühe es ihn
kostete, die Tränen niederzukämpfcn, entgegnete : „Das freut
mich. Du hast viel gelitten, du Aermste, aber das Nachlassen
von Schmerzen empfinden wir stets als eine Wohltat .«

„Du hast dich so sehr um mich geänstigt , du Guter , aber
ganz mit Unrecht, ich fühle mich jetzt wie verjüngt . Hoffentlich
gestattet mir der Brummbär von Doktor , daß ich morgen in
der Frühe das Bett verlasse. Ich muß das Meer sehen —
das wogende Meer . O , die Seeluft wird uns gut tun , mein
blasser Krankenwärter . Du bist wirklich — was ist das:
Tränen im Auge?* Sie versuchte es, sich in den Kissen zu
erheben, aber sie brach blaß und hilflos zusammen . Hans
beugte sich zu ihr nieder und küßte sie. Dabei fielen zwei
heiße Tropfen auf die Stirn der Kranken.

„Tränen, " sagte sie mit schwacher Stimme . „ Du weinst,
weil du an eine ernstliche Gefahr denkst. O sei gesegnet für
diese Zärtlichkeit. Ach, Hans , du bist so gut , so brav und ahnst
es kaum, wie mich deine Liebe beglückt hat . Weißt du,
Hans , daß es mir oft vorkommt, als wäre ich deiner nicht
ganz würdig . . ."

„Welch närrischer Einfall , wo gibt es ein edleres , hoch,
herzigeres Wesen, als du bist ?*

„Sag ' das nicht,* fuhr die Kranke fort . „Blanche hat mich
einst beschämt. Sie liebte dich, sie betete dich an , und wenn
ich's recht bedenke, meine ich immer , ihre Liebe sei größer
gewesen als die meinige, denn sie — das arme Ding — war
entsagungsfähiger als ich. Der Gedanke an Blanche läßt einen
Stacliel in meiner Seele zurück.*

Nach einer tiefen Panse , in der sie sinnend vor sich hin«
starrte , wahrend Blanche in die -galten der Portiere biß,
uni nicht in lautes Schluchzen ausbrechen zu müssen, holte
die Kranke tief Atem und lächelte. „ES war mir am Abend
so sonderbar, " fuhr sic fort . „Kurz bevor ich einschlicf,
hörte ich über mir eine klangvolle Sopraustimmc den
Schattenwalzer singen. Die Stimme klang wie jene Blanchcs,
ich dachte dabei an die Abende auf Fallershof , wo wir alle
drei um die Lampe we-o» ^ träunitr doü Swaanfienen äaaeri,



leistete der Feind vorgestern noch Widerstand. Neuere Nach-
rickten fehlen. Eine von Pirot entsandte bulgarische Kolonn.
näherte sich zu dem gleichen Zeitpunkte Vlasotince.

WTB.  Wien,  30 . Okt.
Russischer Kriegsschauplatz.

Tie westlich von Czartorysk kämpfenden österreichisch
ungarischen und deutschen Truppen entrrs,en dem Feinde,
ihre Angriffe fortsetzend, eine Reihe zäh verteidrgter ^ r -
chafren ES wurden 18 russische Offiziere und 929 Mann

Augen genommen und zwei Maschinengewehre erbeutet
Ein rufsisihes Flugzeug wurde durch Feuer herabgeholt
Sonst im Nordosten nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Jsonzofront  verlief der gestrige Tag im

Abschnitte ndÄlich des Görzer Brückenkopfes  merk¬
lich ruhi ge  u Nur die Besatzung des Brückenkopfes von
Tolmein hatte noch einen stärkeren Angriff abzuwer,en. Vor
Görz hielt das feindliche Artillerieseuer mrt größter Heftig¬
keit bi« in die Abendstunden an . Angrrsfsver ,uche der
-Italiener auf den Monte Sabotino urtd un,ere Stellungen
Ä nrabben prüft, ** )« . W «»f
Podaora -Höhe blieben nach erbitterten Nahkampftn a le
liniere Gräben im Besitz ihrer Verteidiger . Von der italie¬
nischen dritten Armee kämpfen bereits Teile der bMer
zurückgebaltenen Kräfte gegen die Hochslache von T^ erdu
Ties verinaa jedoch an der Lage nichts zu andern . Wo die

nicht /sch- » “ tSSitll.rfl»n scheiterten sie an der festen Mauer unseirr
-Infanterie . An der Tolomitenfront nahm der Gegner mit
rebnfach überlegenen Kräften unsere Vorstellungen auf dem
g ' ÄIS * W im T-»° >--S . bi. t
den blutig abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegs , chaupkatz.
Tie Säuberung des Gebiets von Bisegrad schrertet er

folglich vorwärts . Tie Armee des ^ nerals ^v. KowßMari den Gegner beiderseits von Rudnrk aus Grn . mma
L7 »riich « ° I °°r IS
marsch nordwestlich von Kragnfevac - leistet der Teuw
noch zähesten Widerstand. Unsere Truppen stehen dort :m
erbitterten Kampf. Südwestlich von Lap°vo grerftn de ,ch
Bataillone die Höhe von Strazevrca am Im Noröostm

Tresibaba Planina etn.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,

v.  Höfer,  Feldmarschalleutnant

nahmen an diesem Feuer teil. Bei Anafvrta traf unsere
Artillerie ein feindliches Transportschiff am Vorderteil T s
Schiff entfernte sich in dichten Rauch emgehnllt Bei tat
Burnu verursachte eine unserer Bomben an den feindl-che
Schützengräben einen Brand , der zwei Stunden dauerte. Bn
Sidd ül Bachr zerstörte unsere Artillerie zwei feindlich
Mincnwerserstellungen auf dem rechten Flügel und -.n rer
Mitte. Sonst nichts neues.

Die Türkei ein 3ahr im Kriege'
MTB . Konstantinopel,  29 . Okt. Anläßlich des

-iabrestaqes der Eröffnung der Feindielig-
keiten  zwischen der Türkei und Rußland im schwarzen
Meer veröffentlichen die türkischen Blatter mit Illustra¬
tionen versehene Artikel , in denen insbesondere die ruhm-
voflen Taten der türkischen Armee hervorgehoben werden,
die die Dardanellen verteidigte und so die Rettung und die
Ankunft der Türkei und von 300 Millionen Moslrm sicherte
LÄ LrLn « ubes den Fleck«°n der Stirn der T
tilgte Tie Blätter heben als günstiges Zu,ammentresten
hervor , daß gerade am Jahrestage des Angnfss der ru,-
sischen' Flotte gegen die türkische Flotte im Schwarzen Meer
die russische Flotte vor Warna eine Niederlage erlitt , und
der europäische Krieg durch die Herstellung einer direkten
Verbindung der Tn » ! mit den Mittelmächten ,n s-.n
letztes Stadium tritt.

10 Kilometer vor Nisch.

Ein Urteil Brattarrus. reTiplo^
. ^ stscheD

B u d a p e st, 29. Oktober. Tie a,elegraphen-llnĵ $| | .
Das Blatt Uj Hirek veröffentlicht ein Interview ihre- M
rester Spezialberichterstatters mit dem rumänischen MM , M. Oktob(Rmtinnii Tiefer erllärte , er hege de«Präsidenten Brattanu . Tiefer erllärte , er hege de« M gefaßt
daß Rumänien  für die ganze Dauer des Krieges neeMMmmer a
bleiben möge. Jeder leichtsinnige Schritt bringe ci«!Mziainist e'
Gefahr mit sich. Es sei ein Irrtum , daß Rümänie«Mchnisterinn
nur deshalb nicht angegriffen habe, weil es nicht miijM, sichn a i.. . . . . . vitoTmpfir in ieder !N
gerüstet fei. Rumänien sei vielmehr rn ieder MiWM seinb  l i!
einen etwa ausbrechendenKrieg bereit. Indessen könne

Das

Berlin,  30 . Okt. Tie Tägl . Rundschau meldet aus
Bildavest: Ueber dasVordringenderbu l ga r i , che n
Armee  trafen äußerst günstige Nachrichten  ein.
Eine bulgarische Heeresgruppe rückt in fortdauerndem
Kampfe im serbischen Erzgebirge vor . T" 'Armee de s -
biichen Generals Stepanovics ist an beiden Ufern d
LL m 10 Kilometer tot
worden. Tie Kämpfe  sind äußerst heftig.  Meist kan
es zum Handgemenge und zum Bajonettkampf.

einen ei«)« uusncui« .». .. »“ •-» - ----- ~ _ B£n ®
nidit die Rede fein. Die energische Note der bulgiMr Unterlag
Regierung an Griechenland sei eine unerwartete UebetttJjjer den St.
aeweiert Sie wäre auch die Ursache, weshalb Gri-M Merlanen
die Entente aufgefordert habe, die LandungstruppenM Ländernh
ruziehen. D e r W eltkri  e g f chei ne fi  ch feinemLbe » aus
-u n ä h er u. Nach den Militärischen Mißerfolgen Jf
fetzte die Entente ihre Hoffnung noch auf zwei MSM,» m. xhs
entweder auf einen großen und bedeutsamen. Sieg im ^ -rn
oder auf eine Zuspitzung der BalkanereigmM. Ae [jP 9 ^
sive im Westen fei mißlungen.  Die Deutsche«E ^
nickt zurückgedrängt . Ebenso feien die Bemühungen- E
Balkan ergebnislos  verlaufen Die DiPl » .̂
der Entente habe die grope Schlacht ^

Griechenland und die Entente,
Sofia,  31 . Okt. Sichere Nachrichten aus Gri» Painleve.

land melden eine wesentliche Bersch ärfung »Wnds e
Zwistes zwischen der griechischen RegikiF ^ wur
und den Militärbehörden der Engländerin  ernam
Franzosen.  Ter Zustand drängt zu ents^
Lösung.

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia,  31 . Oktober. Amtlicher Heeresbericht über

die Operattonen vom 28. Ollober:

St Di- - .. «>! ! » - » » » d ' - - - - - Sk
haben die Beschießung der Aegaifchen Ku, . e
ausgenommen.

Der türkische Bericht.
Ein französisches Unterfeebot versenkt.

’w * « “ - 7 r : ,, “ : ; ® *; ." sr ° °.
versenkte u n ^. e1 cr , ^ r u 0\ s e Wir machten die
z ö f1 f che Unt e r , e eb o o t 2  t « »’ • bestand,
Besatzung,  die « tf Teilen der
zu Gefangenen. - - airtilleriefeuer und Bom-
Front mit zunehmender d f g ' seindlicke Schiffe
benwersen; wir erwiderten krasirg. smrg

"-r- *J "

Belaaemngszustand in ganz Griechenland.
Kopenhagen,  30 . Oktober. (Zens. Bln .) lieber Buka¬

rest wird aus Athen gemeldet: Die griechische Regierung er¬
klärte für das ganze Land den Belagerungszustand.

Aus Rußland.

Rußland und Rumänien.
Budapest,  29 . Okt. (Zens. Frkft .) Nach einer Bnka-

rester Meldung arbeiten die Russen an der Besef ^ -ck,der  Grenze gegen Rumänien.  Die tt . ,
gebung oon Ismail und Las Pruthtal haben starke ru,-
iifche Abteilungen besetzt. Im russischen Tonauhafen Renr,
wo auch schwere Artillerie eingetroffen tst, wurden zwei
Armeekorps konzentriert.

Das Landrmgskorps.
Von der holländischen Grenze  30 . Okt.

siirvas meldet aus Saloniki:  Andauernd treffen fran-
z As che und britische Transportschiffe ^fli.
T^e Aus s ch iff u n g vollzieht sich schnell und regelmaßtg.
Gestern sind 8 Züge mit Mannschaften Artillerie und
Geschossen nach -Gwvgeli an der Grenze abge¬
gangen.

Englisch-griechischer Zusammenstoß.
K o n sta n t i n o p e l,  30 . Okt (Zens. Bln .) Ueber einen

Zusammenstoß in Saloniki , wobei ein englischer Offizier
nno ein englischer Soldat das Leben verloren , meldet der
Daß Fier : Ein griechischer Wachtposten wollte ernen enz-
Usihen Offizier am Eintritt in den verbotenen Ter des
Zollhaiists hindern . Ter Offizier versuchte aber , dem Posten
das Gewehr zu entwinden . Tiefer wehrte sich mdessen un
schoß den Offizier nieder.  Dessen Begleiter fchoß
darauf einen Revolver aus den Posten ab, ohne ihn zu
treffen Darauf schoß der Grieche auch den Begleiter nieder.

magei
f Berli
mnkreich

i:io§e Sp
WTB . Petersburg,  29 . Okt. Tie^ N°» lworden.

Wremja  führt aus , daß Serbien fich  iii -IlMigte
s chw i e r i g ft e r Lage  befinde . Tas Blatt fragt»tMe Mgehr
Vierverband wirklich alle Möglichkeiten erwogen ^on^
wirkliche Hilfe zu bringen . Italien habe den Äm giWbhchram
lich für die Interessen des Balkans und die AufrcĥU -̂p
tung des Statnsquo begonnen. Es ser deshab ander
ordentlich befremdlich, daß es jetzt mit ,einer W J "
wo die Deutschen u. Oesterreicher im Begriste staa MBelgi >.n
oanz neue Lage auf dem Balkan zu schaffen. In d-tMlenen b
Lage befinde sich England.  Ter deutsche Ei« ° M « Lmi-
stantinopel bedeute für England nicht nur e:nê ^ M e en
Einbuße seines Prestiges , sondern auch emc , ehr-» ch auf,
Gefahr.  Man wisse nicht, ob vw Engländer̂ » -
rücken Deutschlands nicht gezwungen seien, GallP^ « «, vre
lassen Jedenfalls werde der Kampf dort « « ^ re ttu
schwert Es bedeute nicht nur eine Gefahrdui>r)^ Mtt wui>
lt, den Interessen in der Türkei , sondern auch in
? f „H l «lt  r wie bi-h-r in d-r IdhMsK » « M » °° »

wi- Äegypten.  U -b-r d>. » !>'* ' AM^
könne überhaupt nichts mehr hinzugefugt unter
braven Serben hätten bisher rmmer nach M ^ n -
Rußlands gehandelt , dagegen hatten die »
land infolge der ungeschickten rasfsichen Tipl°m° MMlttai
vernichtenden Schlag versetzt. Das russische|
nur durch Rache an der dcutfchfreundlichev»AL ê
Bulgarien wiederhergestellt werden. Alle -
in gleicher Weise interessiert . Tre Daplom » »
Verbündeten  habe in letzter Zeit eine Re:
Niederlagen  erlitten ; aber ^ ätzten 6 '
Durchbruch Mackensens nicht rechtzeitig bemerck >T
überträfen die bisherigen . Dabei spracheri « 6^ «*._ OJnfav. mnrt nnoenomuu'übertragen ote msy«mgeu. ^ — ^ " mtncnl
so offen von ihren Zielen, daß man angenonM W . -
ei eine Finte , um anderwärtsL | , (t« «» ° " >"LL 'L±1 mmfunren . Ä.ie <,nuH k" 7 ' Niline uw» ob tzi->

dach sie nicht einmal ihre strategifchen %San
schwiegen, sondern sie ganz offen verkündete^

und bei ven Klängen des Walzers schlief' ich  ein.
“  Ä « SaeSlS smtifttab«„, bann

,“8^S . ÄbÄ .̂ *ÄbÄ » i» . i. » w™
Erstaunen. (Schluß folgt.)

Die Aufgabe unserer flotte.
Wenn selbst im alten Flottenreiche England^ die Re-

i» SS;
n * !ä’unbtr »ä „? niä zeigt/So iS -4 j- l,r zu begrüßen, wemi
M . ' LLW - L « - « !!. Konterabmiral z. X
Kalau vom Hofe, sich der Arbeit unterzieht , ^ ' »fga
der deutschen Flotte in diesem Weltkriege klar aufzuzcrgen
L / SL - men Aufsatz«, der im ersten N°b°m «chest des
von Frhrn v. Grotthuß herausgegebenen „Türmers (̂ tutt
nrtî - Mi-einer u Pfeiffer ) erschienen ist, entnehmen wir die
einer Bewertung der bisherigen Geschehnisse des SA-knegs
folgenden abschließenden Darlegungen : Zwischen

Tie Gunst der beherrschenden Lage Englands Wlsivcn

englischen Flotte geboten mit Notwendigkeit die strategsich

«rifi j“ jtf)Ui>cn, ''i'“ !|®'1S ™/mb !”eii”'Srbflii «tt b«
« -» mm ».

^b/nmUichern . Es ist siî hem Maße erfreulich, daß
dt« Anwesenheit unserer - im -nschisstslbtte i„ d-r T- ut » »
Bucht bet Helgblanb allein genngte. die «»!>>>!->- 8
von ernsten Unternehmungen gegen bre deutfch- Küste
Helgoland und den Kaiser-Wilhelms -Kanal abzuhalten , ,0
daß nicht nur die Handelsschisfahrt dort ungestört vor ,ich
aehen kann, sondern auch unsere Unterseeboote zu ihren
kühnen Fahrten unbehindert jederzeit auslaufen tonnen.

Daß es trotz der durch die allgemeine Kriegslage^gebo¬
tenen Zurückhaltung unserer Flotte doch möglich gewe,en ist,
angriffsweise gegen 'den englischen Handel vorzugehen und
das englische Wirtschaftsleben fortwährend empfindlich zu
stören" verdanken L der sich stets ^ ihecuden Lnftungs-
sälngkeit unserer Unterseeboote, welche nach ihren ubei-
raickenden Erfolgen in der Nordsee ihre streifzuge allmah-
ttch bis an das Eismeer uad in der Schwarze Meer ausge-
dehnt haben. Tiefe neue Art Kriegführung , die England zu
ungeheuren" Anstrengungen zwang, um die Berbindimgen
nach dem Kontinent und die Zugänge zu den eigenen H p
"äsen imr einigermaßen zu sichern, immer mehr zu ent¬
wickeln und zu stärken, muß eine wichtige Aufgabe un-
ii-rer Marineverloaltung bleiben.

Wie ernst die englische Admiralität die von un,eren
U -Booten drohende Gefahr ansieht , läßt sich außer ihren
auf diplomatischem Gebiete liegenden Anstrengungen am
besten̂ daran ermessen, daß ein Fünftel der: bester. engsi,ch n
Handelsdampfer in Hilfskreuzer umgewandeU dre übrigen
mit Geschützen armiert worden smd, daß ^ /ndcstens^
Hälfte der englischen Fischdampferflotte in mit Geschützen
bewaffnete Wachtfahrzeuge für den KAegsdiensteiNgestAlt
worden sind. Tie Zahl dieser Dampfer ,oll sich letzt ans
2300 belaufen, und es ist leicht einzusehen, welche gewalti¬
gen Kosten ihr Unterhalt erfordert rr rnHpim

In der Ostsee war die Aufgabe der deutschen Flotte im
wesentlichen eine ähnliche wie in der Nordsee; es wurde ihr
vielleicht möglich gewesen sein, sie durch eine energische

Offensive gegen die russische Flotte zu lösen unö'
bindungen der russischen Armee rm^ Ruck
SISW « «# m «rfJ
dänischen Minensperren rn den Belten bis m
tend gemacht hätte . Mit Rücksicht auf das l ,
scheinen der englischen Hauptflotte vor H 3.^ ^
untunlich , die für einen bis St . Petersburg . rtt ^
stoß nötigen Kräfte für längere Zeit J ^
Wilhelm -Kanal nud) der Ostsee zu entiendew ^
Ostsee mußte sich die deutsche Flotte B sü
erlegen und sich damit begnügen die
Schach zu halten und sie zu hindern, der ^
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IUIU . . H
und dem deutschen Handel Schaden zuzusiA^
lungen . Nicht nur der deutsche Handelsver̂ ^
OftsiHnbUehen von einigen Störungen ^ ^
die Ostsee eingedrungene englrsche Unter,eev ^ ,
recht erhalten , sondern auch der Handels,je
nach Rußland so gründlrch unterdrückt, v
selbst dazu schritten, die Zugänge zu ihr- #
Häfen, weil für sie nutzlos geworden, ° ^
Aiinensperren zu verschließen, und wett ^ .
hatten , die Herrschaft der deutschen̂ Fl- tte ^
brechen. Entsprechend den Fvrtschntten z.
flügels in Kurland dehnte die deutfcheF KiM »-
gebiet an der russischen Küste aus : LlöaUi' $ $ *1
besetzt; um feindliche Streitkrafte un ^ zll
Nichten und dort befindlichê 'tutzpunke 0̂ ^
folgte ein Vorstoß in diesen Meeresterl.
die kunstvoll gelegten Minensperren im „nsi.
gebrochen und zwei russischê Kanone ^

' iveif

gebrochen und zwer ru,,i,ui >: . . - hw
Zerstörer vernichtet . Ties Unternehmen ^
bekannt , Anlaß gegeben zu den Lugen 1
ralität und der englischen Pres,e nl

ho«
tr. ii£>
Lallen
Zünsti
motte

mittat Mio oei wnnHusbb r - M-

fischen Seesieg - die Neiltm en mußte ^
schwindelt werden. Alle Versuche, d s ^ p,
fische Flotte zum Schlagen zu bringen,
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U . rvlomatie eine Unfähigkeit  zeige , die

lösche Diplomatie besitzen könne.
Aus Frankreick.

i «, Oktober. Laut einer Zuschrift an die Baseler
K !Lib sich nach einem Rundschreiben der Bellor-
' Immer an ihre Mitglieder das französische

-niste ri um  seit heute im Einverständnis mit
"Imerium mit der Vorbereitung der Bedingungen,

nach Friedensschluß der Verkehr
indlichen Ländern  und die gegenseitrgen

»In und Handelsbeziehungen ordnen lassen. Zwecks
^Unterlagen werden jetzt schon Erhebungen vorge-
" , den Stand von Schulden und Guthaben, welche
«vertanen in Frankreich sowie französische in den
ändern haben. Es handelt sich nur um Schulden

aus Industrie Und Handelsverkehr.
Das neue Ministerium.

Laris,  30 . Okt. Die Agence Haves meldet
2 Ministerium ist wie folgt zusammengesettz:
"Auswärtiges Briand;  Staatsminister ohne

Hk greycinet, Bourgeois , Combes , Guesde , Tenys,
und Vizepräsidentschaft Viviani : Krieg Ge-

kÜliem' Marine Konteradmiral Lacaze ; Inneres
lÄnanzen Ribot ; Ackerbau Me'line : öffentliche Ar-

Handel Elemente ! ; Kolonien Touvergne;
7UN»' Erfindungen , die die Landesverteidigung
dHainleve. Ter neue Arbeitsminister wird rm
iÄbends ernannt werden, ebenso die Unterstaats-
, Ter bisherige französische Botschafter in Berlin,
' hon, wurde zum Generalsekretär im Ministerium

:tt ernannt.

Ege in Belgien n. Nordfrankreich.
Berlin,  30 . Okt. (Amtlich .) Zn Belgien

Mt-nkreich sind in den letzten Tagen wieder zwei
|,ro se Spionage unternehm ungen auf-

teotben. In Belgien handelt es sich um eine
igte Organisation , der insgesamt 21 Festge -
ie angehörten. Nachdem sie sich monatelang auf
ig von Spionage -Nachrichten über Holland nach
beschränkt hatten , gingen sie im September auch

sprengattentate  auf Eisenbahnbauten,
andere Kunstbauten vorzubereiten . Nebenbei

jie bie Beförderung von Wehrpflicht : -
Belgien nach Frankreich. Unter der Zahl der
men befinden sich wiederum 4 Frauen, ^ die
, Linie die gegen die Sicherheit des deutschen
Iteten Verbrechen begangen haben. — Tie in
' aufgedeckte Spionageorganisation wurde v̂on
i in der französischen Armee dienenden Offi-
die in Paris persönlich von der Militärbe-

i«: Ausgabe unterrichtet und nach Nordsrank¬
st wurde. Unter ihren festgenommenen Helfern
zwei weitere weibliche Personen . In welchem

Üonage organisiert ist, geht aus dem Umstande
die Festgenommenen vom französischen Nach¬
unter hohen Nummern in seinen Listen ge-

en. Auch in dieser Sache sind die Verhafteten
»führt, daß sie in zahlreichen Fällen durch Be-
uiilitärischer Nachrichten nach Frankreich >irh

«chens der Spionage schuldig gemacht haben,
dritten Spionageangelegenheit in Belgien ist am
*er das Urteil  gefällt worden , das gegen
Angeklagten auf Todesstrafe  lautete.
^Il ist gestern vollstreckt worden . Unter 40 weitern
. lrsstrafen verurteilten Schuldigen befinden sich
drei weibliche Personen.

Georg— das Opfer von Granaten.
llin, 30. Okt. Ter Genfer Berichterstatter des

Meldet: Das heutige ärztliche Konsilium wird
ob die Gehirnerschütterung des Königs Georg,
seinem Sturze erlitten hat , so ern ster Natur ist,
W»WW,|B|, ||  ”

MVorposten- und Kreuzergefechten; die russischen
M blieben im Schutz ihrer Minensperren und er¬
kort mit Tapferkeit das Eintreten des nordischen
'-fissen Strenge ihren geringen Tatendrang gänz-

kN  ließ.
s M durch die allgemeine Kriegslage gestellten Auf-
vollen zu können, muß unsere Flotte sich dauernd
Anstande höchster Schlagsertigkeit halten , die aller-

die im Laufe der Zeit notwendig werdenden
Ergänzungen der Vorräte und Erfrischungen

^Besatzungen vorübergehende Einschränkung er-
"er großen Zahl der Schiffe und Schiffsverbände
“ die Leistungsfähigkeit unserer Kriegswersten

Zungen gestellt , die aber durch eine musterhafte
gesichert sind. Sowohl für den Flottensührer

k-lur die Schiffsbesatzungen ist dieser Bereitschafts-
O Erwartung eines jederzeit möglichen Neberfalles

ds ungeheuer anstrengend ; nur wenig Abwechse-
^7 durch Schießübungen und UebungSfahrten in
kstwerlei der dienstlichen Anspannung . Diese stille
» dewr Flotte erfordert viel Entsagung und ist

nrnom flVorinrmf ilßlTt

daß eine Ortsveränderung des Kranken zurzeit als unstatt¬
haft erklärt werden muß. Tie Königin von England wird
heute am Krankenlager ihres Gemahls erwartet . T r̂ Prrnz
von Wales bleibt in Buckingham. Nähere Einzelheiten
des Unfalles werden geheim gehalten . Man werß nur , daß
das Pferd des Königs erst seit wenigen Tagen zugerltten
war . Ferner wird aus Rotterdam gemeldet : Wahrend die
amtliche englische Tarstellung den Unfall des Königs dem
Scheuen eines Pferdes infolge des Jubels der Soldaten
zuschreibt, soll nach Meldungen von französischer sene
das Scheuen des Pftrdes durch das Platzen von Gra¬
naten in unmittelbarer Nahe des Königs,
des Präsidenten und des Prinzen von Wales verursacht
worden sein . In Zusammenhang damit wrrd̂ die oesrem-
dende Tatsache gebracht, daß der Unfall 24 stunden hin¬
durch vor dem englischen Volk verheimlicht  wurde.
Ties dürfte im Parlament eine neue Beschwerde über ore
amtliche englische Zensur zur Folge haben.

Die britischen Gesamtverluste.
Nach einer amtlichen  englischen Aufstellung wer¬

den die britischen Verluste aus sämtlichen Kriegs¬
schauplätzen mit 49329  4 angegeben , davon sind
101652 tot,  317 465 verwundet und 74177 vermißt.

Zum Zeppelinangriff ans London.
WTB . New York,  29 . Okt. (Nichtamtlich .) Durch

Funkspruch von dem Vertreter des Wölfischen Telegraphen-
Büros . Reisende , die gestern mit dem Dampfer „st.
Paul " hier eingetroffen find , berichten, daß ber dem Z sin -
Pelinangriff auf London  am 13. Oktober etwa
300 Personen umgekommen  sind . Ter amtliche Be¬
richt gab die Zahl der Toten nur mit 56 an . Ern Passagier
erklärte , an einer Stelle seien vier Bomben niedergefallen
und hätten die Straßen weithin aufgerissen . Eine Bombe
babe "eine Gasleitung in der Nähe der Strand Street ge¬
troffen und einen mehrstündigen gefährlichen Brand ver¬
ursacht. - Mit dem Tanlpfer „St . Paul " trafen 2o0
junge Irländer  ein , die nach Amerika gereist sind,
um der Wehrpflicht zu entgehen.

10 Prozent für England.
WTB . Zürich,  29 . Okt. (Nichtamtlich .) Wie die

Züricher Post von wohlinformierter Seite erfahren haben
will müssen die Ententemächte , welche von Ame¬
rika Lebensmittel und Kriegsmaterial be¬
ziehen , an England  eine Abgabe  bezahlen , wie
verlautet , zehn Prozent des Wertes . Wer nicht bezahlt , er¬
hält kein Material und auch keine Lebensmittel . Ares gilt
für Rußland und sogar für Frankreich und Italien . Eng¬
land will sich dadurch gegenüber den Alliierten eine ge¬
wisse Verzinsung der gewaltigen Summen sichern, welche cs
den Ententestaaten zur Verfügung stellte.

Ein englischer Hilfskreuzer verloren.
WTB London,  13 . Okt. Das Reutersche Büro meldet

amtlich : Ter Hilfskreuzer Hhthe  ist in der Nacht
vom 28 . Oktober' bei Ealifoni infolge eines Zu,ammen-
stoßes mit einem andern Schiffsfahrzeug gesunken.
Äußer der Besatzung waren 250 Mann an Bord ; zwei
£) ] \ i i i c x € uitD 1 15 3 M i u n w erde n l) e r Nri si t.

Italien.
Lugano ,29 . Okt. (Zens. Frkft.) Ter bekannte Mai¬

länder Shndikalistensührer und Streik -OrganrsatorPhuipp
C v r r i d o n i , der neben Mussolini am eifrigsten die Ma , wn
zum Kriege hetzte,  ist an der Ostfront gefallen.

Falsche Gerüchte.
Es sind Gerüchte im Umlauf über eine angebliche Kapi¬

tulation der serbischen Armee. Wie von maßgebender Stelle
milgeteilt wird, entbehren diese Gerüchte jeder Begründung

Getreide nnd Hnlsenfruchte ans Bnlgarien.
Sofia,  29 . Okt. Abgesandte der vom Berliner

Reichsamt 'm  Innern eingerichteten Getreide - Ein¬
kaufs - Gesellschaft  sind hier eingetroffen und haben
unter weitgehendem Entgegenkommen der Regierung ihre
Arbeit begonnen, die den Zweck verfolgt , Deutschland
und Oesterreich - Ungarn eine genügende Zu¬

fuhr von Brotgetreide und Hülsenfrüchten
zu sichern.

Niederlande.
WTB . Haag,  31 . Okt. (Nichtamtlich .) Vom 1. bis

29 November dürfen Ausfuhrbewilligungen  für
höchstens 3 500000 Kilogramm Schweinefleisch  und
1500000 Kilogramm Wurst , die teilweise aus Schweine¬
fleisch besteht, erteilt werden.

cr>eOo»i;a>e ßacbricbten.
Beschießung von Risch.

Amerikanische Munition bei den Serben.
Berlin,  1 . Nov . Kurt Aram berichtet im Berliner

Lokalanzeiger aus Sofia , daß die bulgarische Ar¬
tillerie,  von Knjazevac und Pirot vormarschierend , die
Außenforts von Risch  im Nordosten und Osten stark
beschießt.  Aus den Kämpfen um Pirot wird bekannt,
daß die Serben reichlich mit amerikanischer
Munition versehen  seien.

Unaufhaltsames Vorrücken
der Bulgaren.

WTB . Sofia,  1 . Nov . Amtlicher Bericht über die
Ereignisse am 29. Oktober: Die bulgarischen -Grup¬
pen fetzen die Verfolgung des Feindes auf
der ganzen Front fort.  Sie erreichten westlich von
Knjazevac die Wasserscheide zwischen Timok und Morawa.
Südwestlich von Knjazevac eroberten wir  nach er¬
bittertem Kampfe den Kamm der Tresibaba,  von
wo die Straßen nach Risch und Bela Palanka führen . Im
Tale der Morava nahmen wir nach heftigem
Kampfe die Stadt Grdeljica,  Knotenpunkt der

! Straße Vranje -Leskovac und der Straße durch das Vlassina-
Tal . In/der Gegend von Katfchanik griffen die Serben
eine dort vorrückende Kolonne an , wurden aber zurück¬
geworfen.  Im Laufe der Verfolgung des Feindes er¬
oberten wir  2 Gebirgsgeschütze mit Bedeckung und
viel Kriegsmunition . Bisher fanden wir in Usküb 19000
Gewehre verschiedener Systeme , 59 Kisten Pulver , 15 000
Kisten mit Patronen und große Mengen anderen Kriegs¬
materials . > ' . ‘

Unterbrochen.

Gras Wolff-Metternich.

>,jU-

r au leisten von einem Personal , das vom
letzen erfüllt ist von hohem Pflichtgefühl,

t ^ landsliebe und dem festen Willen , zu siegen
* ** » der, wie ein jeder hofft , doch noch kommen

die Engländer ihre Flotts nicht einsetzen
kj ’T « sie sehnlichst wünschten, daß die deutsche

%em Kampfeseifer oder einer Theorie zuliebe
~ toiiröe, fern von Helgoland die Schlacht

^mgen Bedingungen anzubieten , muß die
tu ^ ftäj auf ihren bisherigen und auf oevt

ber gesamten Knegshandlung sehr wichtigen
^ ..bejchränken, so schwer es auch ist. Durch ihre

Bucht versammelte Macht hält sie ja die
Ip ' fest, lähmt sie deren volle Machtentfaltimg

WTB .Berl in,  30 . Oktober. (Nichtamtlich.) Die „Nord.
Allg . Ztg ." meldet : Dem Vernechtnennach wurde ^bei der
hohen Pforte für den Botschafter a. D . Graf Wolff -Metter-
nich ein Agrement als Botschafter in außerordentlicher Mis¬
sion nachgesucht.

SW _ _ _ _ _ _
an anderen Stellen . Sie hindert so jede überraschende Lan¬
dung im Norden und verlegt feindlichen Heeren den Weg
nach Berlin , nach unserem Industriegebiet und unseren
Waffenschmieden . Nach Verlust unserer Flotte :m Beginn
de» Krieges wäre die Landung eines starken russischen
Heeres , vielleicht verstärkt durch andere Kontingents , an
unterer Nordfront im Rücken unserer Heere durchaus mög¬
lich gewesen und hätte leicht den Einfluß haben können , daß
wir unsere jetzt in Feindesland stehenden Fronten hätten
weiter zurücknehmen müssen. Für die Friedensverhand-
lungen ist die deutsche Flotte ein ebenso starker politischer
Machtfaktor wie die englische. Das Mißlingen des Darda-
nellenunternehmeiis ist letzten Endes auf den 7 ^^
deutschen Flotte , weil er die englische Admiralität nicht
maoen ließ die erforderlichen starken Kräfte aus den eng¬
lischen Gewässern abzuziehen, zurückzuführen. Gewiß hat
sich die englische Kriegsleitung schon starke Stücke gegen
die skandinavischen Seemächte und Holland herausgenom¬
men aber zu so schweren Eingriffen , wie sie zum Zweck der
völliaen Isolierung Deutschlands im Norden ihr sonst an-
ae’Ctat erschienen sein würden, hat sie doch mit Rücksicht auf
die deutsche Flotte nicht den Mut finden können. Bis zu
iencm Taae , wo die englische Hauptflotte den Kampf an-
bi-tet ,muß die deutsche Flotte ihr Pulver trocken halten ."

Wiesbaden , 31. Oktober. Vom Füsilier zum
Hnuptmann.  Der durch seine außergewöhnlich regsame
Tätigkeit auf den Gebieten der vaterländischen Jugendpflege,
des Kriegervereinswesens .usw. bekannte Oberleutnant d. R.
Hermann B ö n i n g aus Wiesbaden wurde zum Hauptmnnn d.
R befördert. Die Beförderung verdient insofern gewisse Be¬
achtung weil Herr Böning , der sich das Eiserne Kreuz nnd
die .tiessische Tapferkeitsmedaille erworben hat und zurzeit
Auen Vertrauensposten in der 5. Armee bekleidet̂ von der
Pike ans' gedient hat und aus vom Unteroffizierstand hervor-
gegangen iü.

WTB . Athen,  1 . Nov . Tie Te le gra p he nv e r-
bindung  zwischen Nisch und Saloniki ist unter¬
brochen.

Hohe engl. Verluste in Mesopotamien.
Unruhen in Indien.

WTB K 0 n st a n t i n 0 pe l,  1 . Nov . Aus Bagdad wird
gemeldet : Englische Soldaten , die von den Türken ge¬
fangen sind, erzählen, daß überall in Indien Un¬
ruhen  ausgebrochen und an der afghanischen
Grenze bewaffnete Konflikte  vorgekommen seien.
Unter diesen Umständen halte England die T r u p p e n 1 n
Indien zurück  und sende nach Mesopotamien keme
Verstärkungen mehr. Tie mesopotamischen stamme be¬
unruhigen die Engländer , deren Schwäche sie erkannt haben,
unausgesetzt. Es verlautet , daß die E n g l ä n d e r i n d e m
letzten Kampfe am Tigris 2000 Mann ver¬
loren  haben.

Dreifacher Mord in Hochstüblau.
WTB . Danzig,  1 . Nov . In Hochstüblau bei Pr-

Stargarü sind die Schwiegermutter , die Ehefrau
und ein 15jäh riger Sohn  des Mütters Schw ? -
d 0 w s kh in letzter Nacht e r m 0 r d e t worden . Die Mör¬
der zündeten das Haus an , so daß alle Leichen verbrannten.
Ein 17jähriger Sohn,  der von den Mördern )^ lwer
verletzt  wubde , entkam  durch Sprung aus dem Fenster.
Man glaubt , daß die Tä t e r d r e i e n t w i che n e Z v g -
l i n g c der B e s s e r u n g s a n st a l t K 0 n : tz smd.

^Lus Provinz nnd Nachbargebieten.
:!: Frankfurt a. 29. Oktober. In den letzten Tagen

kamen in Frankfurt wieder mehrere Transporte von dent-
schen Flüchtlingen aus Frankreich  an , nachdem sw
zuvor bei der Reichsübernahmestellein Singen gewesen waren
Sie wurden von der preußischen Uebernahmestelle ;nr Mt
deutschen Flüchtlinge nach ihren Heimatbezirken weitergelec-
tet oder, soweit es sich um ziellose Flüchtlinge preußi,cber
Staatsangehörigkeit handelt, der Flüchtlingsabteilung des Ro¬
ten Kreuzes in Berlin zugeführt. Der größere -reil der
Flüchtlinge befand sich seit Anfang August V. Js . in Gefangen¬
stbast und hat seitdem schwere körperliche Entbeh¬
rungen nnd seelische Leiden  durchzumachen gehabt



Dcut $ $ land $ Seime.
Machtvoll [türmen die Wogen heran,

machtlos ihr Donnern und Dröhnen —
Mauern im Westen, Süden und Ost,

< Mauern aus Deutschlands Söhnen.
Deutschlands Söhne ! Du stolzes Wort,

stolzer ist keines zu fiitbctt,
stolzesten Landes kraftvoller Hort,
niemals zu überwinden!
Deutschlands Söhne ! Im Weltenbrand
allerort auf der Schanze,
wo der gewaltige Spielmann Krieg
lockt zu blutigem Tanze.

Deutschlands Söhne ! Der Tag ist da,
Deutsche Geschichte zu schreiben —
Deutschlands Söhne ! . . . Dir Worte zwei
sollen die stolzesten bleiben.

W. Schrobsdorff.

M»rs Bad Ems und Arngegeno.
e Frücht , den 29. Oktober. Der Unteroffizier Hugo

Crecelius, z. Zt . im Westen ,erhielt wegen tapferen Verhaltens
als Meldereiter im Osten das Eiserne Kreuz

Sitzung der Stadtverordnete»
zu Diez am 29. Okt. 1915.

Anwesend : Stadtverordnetenvorsteher Bühl und 10 Stadt¬
verordnete . Vom Magistrat Bürgermeister Scheuern , Beigeordn.
Heck. 1. Die Dienstzeit der Magistratsschöffen Herren Burbach
und Birlenbach , läuft am 21. Dezember 1915 bezw. 14. Januar
1916 ab . Die heute vorgenommene Neuwahl ergab Wiederwah.
der Ansfcheidenden auf die gesetzmäßige Dauer von 6 Jahren.
2. Von dem vom Magistrat vorgelegten Rechnungsabschluß,
für 1914-15, welcher eine Gesamtsinnahme von 581892,61
M . und eine Gesamtausgabe von 578 250,69 M . aufweist,
wird Kenntnis genommen. 3. Für Vertretung einer aus Ge¬
sundheitsrücksichten beurlaubten Lehrerin enstehen 337,50 M.
Kosten, welche bewilligt werden . 4. Das Verzeichnis der im
Jahre 1917 in Diez stattfindendcn Märkte wird genehmigt.
5. Zwecks gemeinsamen und dadurch vorteilhafteren Einkaufs
von Lebensmitteln haben sich die Städte des Lahn -, Dill-
und Westerwaldgebiets zusaimüengeschlossen. Zur glatten Ge¬
schäftsabwicklung ist die Gründung einer „Gesellschaft mit
beschränkter Haftung " als notwendig erkannt worden . Der
Beitritt zu dieser Lebensmittel -Einkanfs -G . m. b. H. (L. (S.
G.) mit dem Sitz in Limburg mit 3 Anteilen je 500 M . wird
genehmigt . In der Begründung der Vorlage wird vom Ma-
gistratSvertretcr ausgeführt , daß es der Stadt fern liege,
sich in den geordneten Gang der öffentlichen Geschäfte ein-
zumischen oder dem Handel Konkurrenz zu machen, es solle
vielmehr nur der Warenbezug vermittelt , d. h. die beschafften
Waren an die Geschäfte zum Selbstkostenpreis abgegeben,
dabei allerdings der Wiederverkaufspreis bestimmt werden Tie
Zahl der Anteile der einzelnen Städte bestimmt sich nach der
Bevölkernngsziffer . Etwaige Ueberschüsse der Gesellschaft bei
ihrer Auslösung nach dem Kriege finden zu Kriegsfürsorge¬
zwecke der einzelnen Städte nach Maßgabe ihrer Anteile Ver¬
wendung . 6. Mitteilungen : Der Magistrat hatte sich mit
einer Eingabe an die Kgl. Eisenbahndirektion gewandt , Schnell¬
zug D 125 abend lahnauswärts in Diez halten zu laste». Der
Antrag ist abgelehnt worden , da die nötige Zeit für den
Aufenthalt nicht zur Verfügung stehe. Auf einige Anfragen
aus der Versammlung betr . Schulangelegenheiten , Verlegung
eines weiteren Rekrutcndepots nach Diez , Kartoffelbersorgung
der Bevölkerung pp. wird vom Magistratsvertreter Aaskunft
gegeben. __ __ _ _ _ __ _ _ __

verantwortlichfür die Schriftleitung: P. Lange, Bad Tw»

Bekanntmachung.
Zur Behebung von Zweifel bringe ich hiermit im An¬

schluß an meine, die Festsetzung von Butterhöchstpreisen
im Unterlahnkreise betreffende Bekanntmachung vom 20.
ds. Mts . zur öffentlichen Kenntnis , daß als Süßrahm¬
butter nur solche Butter gilt , die aus süßem
Rahm in Molkereien hergestellt wird.  Alle
übrige Butter , mit Ausnahme von Kunstbutter , gilt als
Landbutter.

Diez,  den 30. Oktober 1915.
Der Lanvrat.

I . V.
Zimmermann.

I. 8898. Diez,  den 29. Oktober 1915.
An die Herren Bürgermeister

Betrifft : Verkauf von Petroleum.
Die Lieferung von Petroleum an die Zivilbevölkerung ist
im hiesigen Kreise dem Handel überlassen. Zur ordnungs¬
mäßigen Durchführung der Petroleumverteilung ist indessen
die wirksame Mithilfe der Ortspolizeibehörden unerläßlich.
Es ist mit aller Strenge bei den Verkäufen von Petroleum
darauf zu achten, daß die Höchstpreisverordnung vom 8.
Juli d. Js . auf das genaueste eingehalten wird . Insbeson¬
dere dürfen Kaufleute die Abgabe von Petroleum nicht an
den Verkauf anderer Waren knüpfen. Auch müssen diese
Petroleum an die Nichtkundschaft abgeben. Bei Nicht¬
beachtung dieses haben Sie sofort Anzeige
b ei d e r S t a a t s a n w a l t s cha f t z u e r st a 1t e n. Ich
ersuche die in Frage kommenden Kaufleute hierauf beson¬
ders aufmerksam zu machen. Damit eine gleichmäßige Ver¬
teilung des Petroleums gewährleistet wird , darf Petroleum
nur in mäßigen Mengen abgegeben werden. Die gleich¬
mäßige Verteilung des Petroleums wollen Sic überwachen.

Der König !. Landrat.
I . V.

Zinlinermann.

Müüabfrchr.
Vom 25. ds . Mts . ab wird die Müllabfuhr im Stadt¬

bezirk Bad Ems wie folgt stattnnden:
a . Im oberenStadtteil  bis einschließlich des Hauses

Römcrstraße 48, der Rathausstraße , der Villa Quisisana und
der Besitzungen der Frau Karl Lang , Witwe:
Montags , Mittwoch .suNdFreitags aus der r c cht e n
Lahnseite , Dienstags , Donerstags und Sams¬

tags auf der linken L a h n s e i t e.
b. Im unteren Stadtteil  von dem Hause Römer¬

straße Nr . 49 an:
Täglich , mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage.

Die Müllabfuhr findet vormittags in der Zeit
von 6 Uhr bis 8 Uhr statt.  Es wird ersucht, dafür
Sorge zu tragen , daß die MüUgefäße rechtzeitig heranS-
gesteUt und nach Entleerung sofort wieder entfernt werden.

Zugleich machen wir darauf aufmerksam, daß Müll nicht
gelagert werden darf.

B a d E m s, d en 22. Oktober 1915.
Der Magistrat.

Stener-Erhebuug.
Tie Staats - und Gerneind e ab gaben  für das

laufende Vierteljahr werden bis zum 15 . November
l . Js . erhoben .' Kassenstunden vormittags 8—1 Uhr.
Ter Steuerzettel ist bei der Zahlung vorzulegen.

Zugleich wird an die Entrichtung der rückständigen
Hundesteuer  für das begonnene Halbjahr erinnert . An¬
forderung mitbringen.

Bad Ems,  den 1. November 1915.
Die Stadtkaste.

Die Waffergeld - Abgabe für die Zeit vom 1. Juli bis
30 . September 1915 wird in den nächsten Tagen durch Herrn
Vollziehungsbeanrten Ncidhöfer abgeholt.

Bad EmÄ , den 29. Oktober 1915.
Die Stadlkaste.

Sammlung für das Note Kreuz.
Es gingen weiter ein:

Von den Verwundeten des Res -Lazaretis
Stadt Wiesbaden 7,— M.

bereits eingegangen 6993,98 M.
zusammen 7000,98 M.

Der Empfang wird dankend bescheinigt.
Weitere Gaben werden entgegen genommen.

Die Geschäftsstelle der Zeitung.

Stadtverorduetettwahle«.
Die Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung der Stadt¬

verordnetenversammlung finden am
Montag , den 18 . November 1918

im Sitzungssaale des Rathauses statt.
Aus der Stadtverordneter Versammlung scheiden aus:

III . Abteilung.
Gensch, Heinrich, Maler - und Anstreichermeister,
Stoll , Wilhelm, Rendant.

II. Abteilung.
Hilgers , Josef , Apotheker,
Thomas , Karl , Metzgerme'fter.

I. Abteilung.
Heck, Hermann, Kaufe a« r,
Thielmann , Eduard K ttf rt mt.

Zur Vornahme de: W chl weiden die Stimmberechtigten
gemäß .§ 25 der Städi ord ung hiermit berufen.

Die Stimmen sind vo dem Wahlvorstand abzugeben
von den Stimmberechtigten
a) der III . Wählerabteilung  in der Zeit von vorm.

9 - 12 Uhr.
b) der II . Wählerabteilung  in der Zeit von nachm.

2- 4 Uhr.
c) der I. Wählerabteilung  in der Zeit von nachm.

4—5 Uhr.
Dicz , den 23. Oktaber 1915.

Der Magistrat.

Kartoffewsrsorgrmg.
Bei der vor Anigen Tagen erfolgten Aufnahme des Kar-

tosfelvorrates ist festgestetlt worden , daß der für die Zeit
bis zur nächsten Ernte für die Bevölkerung erforderliche Vor¬
rat ,zum größten Teile eingedeckt ist. Von einer Anzahl
Haushaltungen sind aber Bestellungen aufgcgeben worden , die
zu befriedigen d. h. zu annehmbaren Preisen , z. Zt . nicht
in unserer Macht liegt . Wir werden diesen Bedarf bei der
Reichskartoffelstelle anmelden . Da wir aber dann unter alllen
Umständen zur Abnahme verpflichtet sind, stellen wir den¬
jenigen Haushaltungen , die noch Kartoffel bei uns bestellt
haben , anheim , den Bedarf so rasch als möglich selbst zu
decken und uns von dem Geschehenen bis znm 14. November
d. Js . Anzeige zu machen . Tie bis chiahin nicht gedeckten
Mengen melden wir ,dann bei der Reichskartoffelstellc an.

Diez,  den 28. Oktober 1915.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Infolge Ueberweisung einiger Zentner Kleie wollen

sich diejenigen Vsthhalter , die Füllen , junge Kälber, junge
Schweine, junge Zügen oder auch Zugtiere besitzen auf dem
Polizeibüro , Rosenstraße 32 . melden.

Diez , den 30 . Oktober 1915.
Der Bürgermeister.

_Scheuern ._
Batcrliindischcr Fraucii-Vcmns DicH"

Dienstag , den 2. November, nachmittags>/e3 Ubr
Arbeitsversammlung . [7565

in
il1
51 Unsere am 18. Oktober d. j8

Oberursel i. T. vollzogene

P
11]51
ii
|L1551
in5!

Vermählung
zeigen wir hiermit ergebenst an.

Pfarrer Schwarz u.
Emma geb. Hess.

Diez.

« Für die vielen Glückwünsche und Freunde
% beweise zur goldenen Hochzeit sprechen

unseren wärmsten Dank aus.
wir

JahoE » Mai u . Frag,
Bad Ems , den 30. Oktober 1915.

Vs

15«

WLM messt

Statt Karten.

Für die vielen Beweise herzlicher TeJ-
nähme an dem schweren Verluste , derM
betroffen hat , sage ich allen meinen kn-
liebsten Dank.

Bad Ems , den 30. Oktober 1915.

Frau P. Karnowsky Wwe.

Bd . I u II ä M 2 .—, gebundenU 2
Bd . III M 2 .50 , gebundenM 3 "

L. J.
vorrätig in .i

Kirchbsrgers Budihaiis
Nassauer Hof.

sucht
Arbeiter

Gewerkschaft Käfcrnbura, NaMi
I». sächM.

Mitesser,
Pickel im Gesicht und am Körper
beseitigt rasch und zuverlässig
Zuekcr ’s Patent -
nal -Seife (in drei Stärken, ä
60 Pf ., M . 1 — und M . 1,50.)
NachjederWaschungmitLaeN,»«!»-
Creine , Tube 60 u. 85 Pf . ec.,
nachbehandcln. Frappante Wir¬
kung, von Tausenden bestätigt.
In Em« bei A . Roth , in Diez
bei H . Berniuger , Drogerie.

Kräftiger junger

Hansbursche
gesucht. _ [7559

Hotel Löwe, Bad Ems.

Mädchen,
Stelle als

22Zwei drave
Jahre alt, suchen

Zimmermädchen
in Hotel oder Lazarett am
liebsten zusammen, sonst allein
als Mädchen in Privalhaushalt.
Gest. Off. u. E. N. 110 postlagernd
Boppard. [7541

ZwieR
nit  Mist

empfiehlt
3oh . Räder,

Fernsprc^
Kaufe
Speise- w

für gemeinnutznyc

100 MB
Vasten. Sosorme
Schriftliche oder
oebote an

Ferusptrch.r Amt

Das
mit Laden>st 0«
anderweit zu vt*
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